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Das neue 10-Punkte-Programm 

Unternehmen, deren Alltag durch das Projektgeschäft bestimmt ist, ste-
hen immer wieder vor speziellen Herausforderungen. Denn Projekte sind 
unterschiedlich. In vielen Unternehmen meinen die Verantwortlichen, die 
Wechselhaftigkeit des Projektgeschäfts mit den Methoden der Serie »op-
timieren« zu können, was jedoch stets zu unbefriedigenden Ergebnissen 
führt. Daher sind häufig die Versuche, die Prozesse zu verbessern, ohne die 
Regeln neu zu denken, zum Scheitern verurteilt.

Die konkreten Herausforderungen, vor denen Projektunternehmen ste-
hen, sind: Lieferzeiten werden kürzer, Projekte anspruchsvoller und die 
Verkaufspreise bleiben gleich oder steigen zumindest nur geringfügig. Die 
Zahl der Unternehmen, die diese Situation erkannt haben, wächst. Sie sind 
zur Veränderung bereit! Nur was soll wie und von wem verändert werden? 

Meine Erfahrung hat mir gezeigt, dass es nicht die zahlreichen Projekt
managementmethoden sind, die den Erfolg bringen. Es sind einige wenige 
Faktoren, die Unternehmen zu Marktführern werden lassen. 

Diese Faktoren habe ich für Sie in diesem neuen 10-Punkte-Programm zu-
sammengefasst und mit den wirkungsvollsten und den in der Praxis be-
währten Beschleunigungsimpulsen angereichert. Sie erhalten zudem wert-
volle Praxistipps, um ihre Projekte zu beschleunigen, die Zusammenarbeit 
zu verbessern und gleichzeitig ihre Herstellkosten signifikant zu senken. 

Sie, das Management, die Projektleiter und alle Mitarbeiter haben mit die-
sem Programm das richtige Werkzeug in der Hand, um die besonderen Her-
ausforderungen im Projektgeschäft erfolgreich zu meistern. 

Zünden auch Sie den Turbo für ihr Projektgeschäft!	

Holger Lörz
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Der Turbo für das Projektgeschäft 

Bevor Sie das 10-Punkte-Programm mit seinen Beschleunigungsimpulsen 
anwenden, erfassen Sie zunächst die Ausgangssituation im Projektge-
schäft. Die Fragestellungen, die in der folgenden Abbildung genannt wer-
den, helfen Ihnen zu klären, ob Handlungsbedarf besteht und wenn ja, in 
welchen Bereichen die Herausforderungen am größten sein werden.

Abbildung 1: Fragestellungen zur Ausgangssituation

Unternehmen, die mehrere dieser Fragen mit einem »Nein« beantworteten, 
erzielten nach der nachhaltigen Umsetzung des 10-Punkte-Programms mit 
seinen Beschleunigungsimpulsen folgende Ergebnisse:
▪▪ Die Projektlaufzeiten konnten um 30 % reduziert werden.
▪▪ Die Termintreue in den Projekten stieg signifikant und die Qualität der 

Ergebnisse erhöhten sich aufgrund der größeren Zuverlässigkeit!
▪▪ Die abteilungsübergreifende Zusammenarbeit wurde gesteigert.



12

Der Turbo für das Projektgeschäft 

Wie gewichten Sie das Ergebnis? Falls Sie ebenfalls auf mehrere der in Ab-
bildung 1 gestellten Fragen mit »Nein« geantwortet haben, so können Sie 
durch die Umsetzung des neuen 10-Punkte-Programms ebenfalls Ihre Er-
gebnisse deutlich verbessern. Wie Sie das tun, lesen Sie in den folgenden 
10 Kapiteln.

Die Kapitel sind so aufgebaut, dass zunächst die zu verändernde Aus-
gangssituation beschrieben wird und danach, wie Sie in dieser Situation 
richtig Intervenieren und mit den Beschleunigungsimpulsen die oben ge-
nannten drei Zielen erreichen. Wertvolle Tipps aus meiner Praxis als Bera-
ter unterstützen Sie in der Umsetzung. Doch zunächst gebe ich Ihnen hier 
noch einen prägnanten Überblick über das neue 10-Punkte-Programm, die 
10 wichtigsten Beschleunigungsfaktoren –und wovon Sie sich dringend 
verabschieden sollten.

Übersicht: Das neue 10-Punkte-Programm

Beschleunigungsfaktor 1: Legen Sie 
gemeinsam und transparent einen 
Sicherheitspuffer am Projektende fest. 
Bereits bei der Planung werden dadurch 
30 % der Projektlaufzeit eingespart!

Nehmen Sie Abschied von den versteck-
ten Reservezeiten in den Projekten 
und von der gängigen Planungspraxis, 
Schätzungen in Vereinbarungen umzu-
wandeln.

Beschleunigungsfaktor 2: Beginnen Sie 
mit der gemeinsamen Rückwärtsplanung, 
um den idealen Startpunkt zu definie-
ren. Führen Sie dazu Projektplanungs-
workshops durch, die dafür sorgen, dass 
die Qualität gesichert wird und sich das 
Projektteam mit dem Plan identifiziert!

Nehmen Sie Abschied von der individuel-
len Vorwärtsplanung von Projektleitern 
oder Ingenieuren, die ohne das Projekt-
team erfolgt.

Beschleunigungsfaktor 3: Am Engpass 
gestaffelte Multiprojektplanung, bei der 
jedes Projekt für das Gesamtunterneh-
men eine eindeutige Reihenfolge hat!

Nehmen Sie Abschied von den vielen, 
hochpriorisierten Einzelprojekten, die 
sofort starten müssen und bei denen 
wenige den Gesamtüberblick über das 
Projektportfolio haben.


